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Im Rahmen des Interreg Projekts betrifft:frauen entscheiden wurde der Verein Amazo-
ne mit der Erstellung eines Medientutorials beauftragt. Das Tutorial bietet eine Ausein-
andersetzung zum Thema Geschlecht in der Medienberichterstattung. Mit vielen Tipps, 
best und worst cases und tollen Links setzen sich die Nutzenden unter anderem mit den 
Bereichen Gender, Sexismus in den Medien und gendersensible Sprache auseinander. 
Sie erhalten Einblick in die länderübergreifenden Erhebungen zu Darstellungen von 
Frauen und Männern in den Medien und Zahlen zu Frauen in Führungspositionen in 
den drei teilnehmenden Regionen.
Durch verschiedene länderübergreifende Maßnahmen wie zum Beispiel Workshops, 
ein Mädchenparlament, Kurzlehrgänge und ein Fachsymposium werden im Projekt 
betrifft:frauen entscheiden die Situationen von Frauen in Entscheidungs- und Führungs-
positionen thematisiert und gezielt Frauen- und Gleichstellungsthemen in den Medien 
angesprochen. Die unterschiedlichen Maßnahmen sollen dazu beitragen, dass Frauen 
künftig in Führungs- und Entscheidungsgremien anteilsmäßig besser vertreten sind. 

betrifft:frauen entscheiden wird finanziert aus Mitteln des Europäischen Fonds für 
Regionale Entwicklung und durch das Interreg V-Programm Alpenrhein-Bodensee-
Hochrhein, des Referats für Frauen und Gleichstellung des Amts der Vorarlberger Lan-
desregierung, der Stabsstelle für Chancengleichheit von Frau und Mann des Kantons 
Graubünden und des Amts für Soziale Dienste – Fachbereich Chancengleichheit des 
Fürstentums Liechtenstein.

www.frauenentscheiden.org
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?Was ist 

Gender?
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Das Geschlecht ist eine 
der Hauptkategorien, 
um Menschen einzuteilen. 



Vor der Geburt werden die zukünftigen Eltern 

gefragt, ob es ein Mädchen oder ein Junge wird. 
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Das Geschlecht ist eine der Hauptkategorien, um Menschen einzu-
teilen. So einfach ist es aber nicht. In der englischen Sprache gibt es 
die Unterscheidung zwischen Sex und Gender, die auch ins Deutsche 
übernommen wurde. 

Bei dem Begriff Sex geht es um das biologische Geschlecht, während 
Gender das gesellschaftlich konstruierte Geschlecht, also unsere Rol-
len, Verhaltensweisen etc. bezeichnet.

Die Bezeichnung Gender wird verwendet, um Geschlechterverhält-
nisse anzuzeigen und die Vorstellung aufzubrechen, dass Geschlecht 
biologisches Schicksal ist. (Vgl. Czollek/Perko/Weinbach 2009, S. 17)

Auch die Bezeichnung Gender ist eine Konstruktion, mit deren Hilfe wir 
versuchen, gesellschaftliches Zusammenleben zu ordnen.

geschlecht = sex & Gender
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Die WHO (World Health Organisation) zeigt ein paar Beispiele zur Un-
terscheidung von Sex und Gender auf. Charakteristisch für das biolo-
gische Geschlecht sind die Tatsachen, dass Frauen menstruieren und 
Kinder gebären können, Männer aber nicht. Zudem haben Männer 
im Normalfall schwerere Knochen als Frauen. 
Die Tatsachen, dass Frauen oftmals mehr Hausarbeit als Männer ver-
richten und in den meisten Ländern weniger verdienen, werden der 
Kategorie Gender zugeordnet. (Vgl. WHO o.J.)
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Unterteilung in Farben...
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...und Zuschreibungen

...in Rollen...
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!Doing 
Gender
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In Zusammenhang mit dem Geschlecht wird auch von Genderkon-
struktion oder Doing Gender gesprochen. West/Zimmerman haben 
diesen Ansatz vor dem Hintergrund der Ethnomethodologie entwi-
ckelt. Es geht darum, dass Gender nicht etwas ist, das eine Person 
hat, sondern etwas, das im Alltag aktiv dargestellt und hergestellt 
werden muss. (Vgl. West/Zimmerman 1987, S. 132-134) 

Das soziale Geschlecht Gender ist veränderbar. Im Laufe der Kind-
heit werden – oftmals unbewusst – Normen und Werte übernommen, 
die sich an geschlechterstereotypem Verhalten orientieren. Ge-
schlechtsspezifische Zuordnungen haben Auswirkungen auf die Le-
bensplanung sowie auch auf die Berufswahl von Mädchen und Jun-
gen. Durch die Erweiterung von Rollenbildern können Gestaltungs- und 
Handlungsspielräume erweitert werden. (Vgl. Femail/Mädchenzentrum Amazo-
ne 2007)

http://193.170.142.169/Joomla/images/fr_jobplan/M_Toolbox.pdf
http://193.170.142.169/Joomla/images/fr_jobplan/M_Toolbox.pdf
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Die Rollenzuschreibungen und Stereotype können entweder bedient 
und gefestigt, oder aufgebrochen und hinterfragt werden.

Im Produktmarketing finden sich viele Beispiele für ein Zementieren der 
Zuschreibungen und den dazugehörigen Erwartungshaltungen.

Dabei werden Attribute wie stark, kräftig und erfolgreich den Jungen 
und Männern zugeschrieben. Lieblich, prinzessinnenhaft und fettarm 
ist für Mädchen und Frauen vorgesehen.
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Sieger vs. 
Prinzessin
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lieblich vs. kräftig
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mager vs. 
deftig
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Kinder entscheiden sich vor dem Suppenregal nicht für eine Geschmacks- oder Gemüsesorte, sondern welche Suppe sie zu echten Prizessinnen oder wahren Helden macht.
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Der goldene Zaunpfahl ist eine 
„Auszeichnung“ für absurdes 
Gendermarketing und wurde 
2017 das erste Mal verliehen. 

Hier ein interessanter Artikel 
darüber aus DIE ZEIT. 

http://www.zeit.de/kultur/2017-03/gender-marketing-sexismus-negativ-preis-goldener-zaunpfahl-10nach8
http://www.zeit.de/kultur/2017-03/gender-marketing-sexismus-negativ-preis-goldener-zaunpfahl-10nach8
http://ich-mach-mir-die-welt.de/2017/03/der-goldene-zaunpfahl-geht-an/
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Rollenbilder und Verhaltensweisen werden auf unterschiedlichen 
Ebenen gesellschaftlich-kulturell hergestellt und in aktuellen Kontex-
ten von Medien, Wissenschaft, Gesundheits- und Bildungswesen usw. 
gefestigt. All unsere Handlungen sind sozusagen davon beeinflusst, 
welche gesellschaftlichen Erwartungen an das jeweilige Geschlecht 
gestellt werden. (Vgl. Czollek/Perko/Weinbach 2009, S. 21)

Hier ein interessanter Artikel samt Studie zum starken Drang, einer
Gruppe zugehören zu wollen und deren Interessen oder sogar 
Eigenschaften anzunehmen: „Es sind doch nur Farben!?“

http://ich-mach-mir-die-welt.de/2017/02/warum-gendermarketing-einen-negativpreis-verdient/


Aber was konstruiert ist, kann auch wieder dekonstruiert werden. 
Bei den vorher genannten WHO-Beispielen gibt es keinen biologi-
schen Grund dafür, weshalb Frauen mehr im Haushalt machen und 
weniger im Beruf verdienen. Gender ist also nicht in Stein gemeißelt 
und es ist möglich, diese Stereotype und künstlich hergestellten Ge-
schlechterhierarchien aufzuzeigen und aufzubrechen. 

I kann‘s! I trau mer‘s zu! Plakatkampagne zur 
Stärkung von Mädchen in technischen Berufsfeldern. 

http://www.ikanns.at/category/produkte/
http://www.ikanns.at/category/produkte/
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?Warum 
sollen stereotype 
dekonstruiert,
aufgebrochen und
vermieden werden?
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Die erlernten Geschlechterrollen können nicht nur für einzelne Per-
sonen einengend sein, wenn beispielsweise die eigenen Vorstellun-
gen nicht mit den Rollenerwartungen der anderen übereinstimmen, 
sondern haben gesamtgesellschaftliche Auswirkungen, die einen Teil 
sozialer Ungleichheit begründen. 

In diesem Werbeclip wird die Thematik deutlich und zeigt ein positi-
ves Beispiel, wie Rollenstereotype aufgebrochen werden können.

https://www.youtube.com/watch?v=VBvsxGUlyIg
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Bereits seit den 1970er und 1980er Jahren gibt es Studien zur Repräsen-
tation von Frauen in Massenmedien. Dabei geht es meist um unrea-
listische und stereotype Darstellungen, statt realer weiblicher Lebens-
welten. 

Frauen kommen in der Öffentlichkeit weniger vor und es steht ihnen 
eine kleinere Bandbreite an Rollen zur Verfügung. Bei dem Versuch, 
neue Zielgruppen zu erreichen, werden oft nur die gängigen Ge-
schlechterrollen um weitere Stereotype ergänzt. Das gilt für alle Ge-
schlechter gleichermaßen und dient dazu, die traditionellen Gegen-
sätze von männlich und weiblich zu reproduzieren und zu stabilisieren. 
(Vgl. Thiele 2015, S. 234-235)
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Ziel sollte sein, eine Vielfalt an Eigenschaften und Fähigkeiten zu kom-
binieren und dadurch neue Vorbilder in der Darstellung aufzubauen. 

Der Verein Amazone hat zum Thema Körperbilder in den Medien im 
Rahmen des Interreg IV Projekts betrifft:rollenbilder eine Broschüre 
erstellt. Diese ist hier zu finden.

http://193.170.142.169/Joomla/images/f_publikationen/broschuere_koerperbilder_web.pdf
http://www.rollenbilder.org/
http://193.170.142.169/Joomla/images/f_publikationen/broschuere_koerperbilder_web.pdf
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Ein weiteres Problem der klassischen Rolleneinteilung besteht darin, 
dass es Personen gibt, die sich nicht dem männlichen oder weiblichen 
Geschlecht zuordnen können und denen somit Vorbilder in den Me-
dien fehlen. Dazu gehören Transgender Personen, die sich nicht dem 
Geschlecht zuordnen, das ihnen bei der Geburt zugeschrieben wird 
und intergeschlechtliche Personen, die sowohl mit weiblichen als auch 
männlichen Geschlechtsmerkmalen geboren werden. (Vgl. TrIQ o. J.)

aktuelles Intersex-Model, Concita usw.

intersex Model

Transvestiekünstler

Boymodel
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Trans*Inter*Sektionalität 
Konzepte und Begriffe finden Sie hier...

http://itspronouncedmetrosexual.com/2013/09/you-me-and-the-gp/#sthash.SRqkSKeI.cw1lhgS7.dpbs
https://transintersektionalitaet.org/?page_id=36
https://transintersektionalitaet.org/?page_id=36
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Es gibt Möglichkeiten, 
nicht nur die Kategorie 
Gender zu berücksich-
tigen, sondern weitere 
wie Klasse, Herkunft, Be-
hinderung und sexuelle 
Orientierung. Dies wird 
mithilfe der Theorie der 
Intersektionalität erklärt, 
bei der es darum geht, 
wie sich diese Kategori-
en überschneiden und 
beeinflussen. 
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Der intersektionale Ansatz wird im „Handbuch Intersektionale Ge-
waltprävention“ folgendermaßen beschrieben: 

„...ihn als komplexen Ansatz der Ungleichheitsforschung und Anti-
Diskriminierungsarbeit zu verstehen, mit dem unterschiedliche, ge-
sellschaftlich hervorgebrachte soziale Kategorien in ihren Über-
kreuzungen (intersection = engl. für Überkreuzung) als Gründe für 
Diskriminierung, soziale Ausgrenzungen und Gewalterfahrnissen (vgl. 
Jungnitz u.a. 2004) berücksichtigt werden.“
(Grundtvitig Multilateral Projekts 2010 – 2011) 
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Sexismus 
in den Medien
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Eine umfassend geltende Definition von Sexismus ist nicht zu finden. 
Juristisch wird Sexismus als Diskriminierung aufgrund des Geschlechts 
definiert, das bedeutet eine Ungleichbehandlung ohne sachliche 
Rechtfertigung. In der Arbeit mit Medien wird von Sexismus gespro-
chen, wenn die Darstellung von geschlechterbezogenen Vorurteilen 
und Verhaltensweisen eine Gruppe von Personen abwertet, wie zum 
Beispiel Frauen, Männer, Transgender oder Homosexuelle. 
(Vgl. Werbewatchgroup Wien, a)



Sexismus bedeutet nicht, dass keine nackte Haut gezeigt werden 
darf. Es kommt immer auf den Kontext an. Während es sexistisch ist, 
eine Frau in Unterwäsche in einer Autowerbung abzubilden, kann es 
durchaus möglich sein, dieselbe Frau in einer Werbung für Unterwä-
sche zu zeigen. 
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Die werbewatchgroup-wien hat einige Kriterien zusammengestellt, 
um Sexismus in der Werbung aufzuzeigen:

Geschlechterklischees und Rollenbilder
	 Klischees über Frauen und Männer 
	D arstellungen in der Arbeitswelt
	D arstellungen bei der Hausarbeit
	D arstellungen im Privatleben
	 Modernisierte Rollenklischees
	D arstellungen von Mann-Frau Beziehungen
	D arstellungen von Homosexualität
	D arstellungen von Familien

Sexualisierung – Körper und Stilmittel
	 Körperbilder und Körpermanipulation
	 Körpersprache
	S tilmittel

Verharmlosung von Gewalt
Sexismus und Mehrfachdiskriminierungen
(Vgl. Werbewatchgroup Wien, b)

Weitere Informationen zu Sexismus in der Werbung sind hier zu finden.

http://www.werbewatchgroup-wien.at/was-ist-sexistische-werbung/kriterien
http://www.werbewatchgroup-wien.at/was-ist-sexistische-werbung/kriterien
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sexistisch ≠ nackte Haut 
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Heutzutage ist der Zugang zu Medien durch die Nutzung des Inter-
nets so hoch wie noch nie. Wir werden täglich von Bildern und 
Schlagzeilen überflutet, die unseren Alltag und unsere Wahrnehmung 
über die Realität beeinflussen.
Gerade deswegen ist es wichtig, vielfältige Vorbilder zu schaffen, um 
den Menschen nicht von vornherein Möglichkeiten zu verschließen, 
in dem diese nicht aufgezeigt werden.
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Die Wissenschaftlerin Marita Haas erforscht an der Technischen Uni-
versität Wien Karriereverläufe von Frauen in unterschiedlichen Berufs-
feldern. Sie stellt dabei fest, dass Jugendliche schon früh lernen, wel-
che Rolle von ihnen erwartet wird und es heutzutage beispielsweise 
immer noch so ist, dass Jungen eher in Mathematik und Naturwissen-
schaften gefördert werden, Mädchen wiederum in Sprachen und 
Kreativität. (Vgl. Standard 2016a)

https://www.youtube.com/watch?v=OPbc-bhh-hg
https://www.youtube.com/watch?v=khcx_LtsXBs
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Eine Frau muss ein Mann sein 
um Karriere zu machen...

Bei gleichen Startvoraussetzungen geht die Einkommensschere von 
Jahr zu Jahr weiter auf. Karenzzeiten spielen dabei keine Rolle, besagt 
die Studie von Annett Hermann, Susanne Praschak und Guido Strunk. 
Hier ein kurzer Bericht über die Ergebnisse der „Zwillingsstudie“ der 
WU-Wien.

https://www.vielefacetten.at/technik-ingenieurwissenschaften/themenfelder/geschlechtergerecht-formulieren/#c316
https://www.vielefacetten.at/technik-ingenieurwissenschaften/themenfelder/geschlechtergerecht-formulieren/#c316
http://derstandard.at/1231152517275/Studie-Weil-sie-einfach-Frauen-sind
http://derstandard.at/1231152517275/Studie-Weil-sie-einfach-Frauen-sind


Frauenbilder in den Medien unterstützen und stabilisieren Stereotype. 
Oftmals wird aufgezeigt, dass der weibliche Körper im Vordergrund 
steht und alles andere einer Frau nebensächlich ist. Ein Blick nach 
Italien zeigt das sehr deutlich. Als Virginia Raggi im Juni 2016 zur Bür-
germeisterin von Rom gewählt wurde, berichteten viele Medien in 
sexistischer Art und Weise. So wurde sie als Barbiepuppe dargestellt, 
ihr Aussehen und ihre Kleidung wurden kommentiert. 
Raggis politische Inhalte wurden 
außen vor gelassen. Auch andere 
Politikerinnen werden als Püppchen, 
arbeitslose Hausfrau oder Mädchen 
in unterschiedlichsten Medien dar-
gestellt. (Vgl. Standard 2016b) 
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Mit dem Titel “Never mind Brexit, who won Legs-it!” titelte die Daily 
Mail Ende März 2017 zu der weiblichen Führung in Großbritannien. 
In der zweifelhaften Berichterstattung rückt ihr Tun in den Hintergrund 
und sie werden auf ihr Äußeres reduziert. Die Kleidung bzw. Sitzhal-
tung der Politikerinnen dient dabei als Aufhänger, sie nicht als ernst-
hafte Politikerinnen darzustellen. (Vgl. The Guardian 2017)

https://www.theguardian.com/media/2017/mar/28/daily-mail-legs-it-front-page-sexist
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Dazu kommt die Tatsache, dass nur eine bestimmte Art von Frauen-
körper gesehen werden wollen: jung, schlank, gesund. Frauenkörper 
können für alle möglichen Themen herhalten, wie die deutsche Sozi-
alwissenschaftlerin Margarete Stokowski festgestellt hat. Stern, Focus 
und Spiegel haben beispielsweise für folgende Themen mit (halb)
nackten Frauen geworben: Abnehmen ohne Stress, Impfen, Kniepro-
bleme, Mittel gegen Allergien, Salz, Zahnversicherungen und Sieg-
mund Freuds 150. Geburtstag. Die Liste ließe sich unendlich fortsetzen. 
(Vgl. Stokowski 2016, S. 73-74) 



Auch das Männerbild in den Medien ist sehr stereotyp. Im Auftrag 
des Bundesministeriums für soziale Sicherheit, Generationen und Kon-
sumentenschutz gab es 2006 eine Studie mit dem Titel: Männer in 
den Medien. Männer werden durch Darstellungen in Film, Serie und 
Werbung einem starken Leistungsdruck ausgesetzt.
Oft sind sie gewalttätig dargestellt oder treten zum Beispiel in Form 
einer Vaterrolle als lächerliche Komödienfigur auf. Diverse, realisti-
sche Rollenvorbilder fehlen aber auch hier. (Vgl. Gender Research 2006) 
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Zu den typisch männlichen Attributen zählen Wettbewerb, Kampf 
und Sieg. Sie manifestieren sich in der aktuellen Werbung jedoch 
nicht mehr in Form des Cowboys. Dieser wurde durch das Bild des 
Sportlers ersetzt.
Die Mimik der abgebildeten Personen ist bei Männern eher domi-
nant, fragend, ernst oder zufrieden. Bei Frauen hingegen überwie-
gen verführerische, sinnliche, erwartungsvolle oder beschützende 
Gesichtsausdrücke. (Vgl. tv diskurs 66, 4/2013)  
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Auch Männer werden zunehmend dem Schönheitsdiktat unterwor-
fen: Männlichkeit bzw. männliche Schönheit wird mit perfekten, ent-
haarten und durchtrainierten Körpern assoziiert. 
Der unabhängige, dominante und zielstrebige Mann besetzt die 
Rolle des Familienoberhaupts, ist technisch versiert, stets erfolgreich, 
sachlich und aktiv. Er genießt die Freiheit und das Abenteuer und 
dominiert den öffentlichen Raum. (Vgl. Werbewatchgroup Wien, c)

Anhand des österreichischen Lifestyle Magazins „Wiener“ wurden in 
den Jahren 2002 bis 2012 alle Ausgaben in einer kritischen Diskurs-
analyse zum Bild von Männlichkeit durchgeführt. Dabei wurde auf 
theoretischer Ebene eine Verbindung von kritischer Männlichkeits-
forschung und feministisch kritischer Analyse durchgeführt. Neben 
Themen wie Krise und neue Männlichkeit wurden Inhalte wie Alter, 
Körper und Beziehung angesprochen. Zum gesamten Artikel geht es 
hier lang. 

https://www.momentum-quarterly.org/ojs2/index.php/momentum/article/view/1728
https://www.momentum-quarterly.org/ojs2/index.php/momentum/article/view/1728
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Kurzes Quiz gefällig? Hier kann 
das inzwischen erworbene 
Wissen getestet werden!

http://www.rollenbilder.org/quiz.php
http://www.rollenbilder.org/quiz.php
http://www.rollenbilder.org/quiz.php


Wie wichtig es ist, dass Personen weiblich oder männlich zuordenbar 
sind und welche Irritation das Fehlen davon hervorruft, ist am Beispiel 
der Berichterstattung über den Sieg der Südafrikanerin Caster Seme-
nya beim 800-Meter-Lauf bei der Leichtathletik-WM 2009 zu sehen. In 
zahlreichen Medien wurde ihr Geschlecht angezweifelt und als Be-
gründung ihre schnelle Leistungssteigerung, ihre tiefe Stimme und ihr 
Aussehen genannt. (Vgl. Zeit Online 2009)
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Ein weiteres Beispiel ist Erik Schinegger, der als Erika geboren wurde 
und erst im Vorfeld der olympischen Winterspiele 1968 als interge-
schlechtlich identifiziert wurde. Es wird vermutet, dass eines von 2.000 
bis 5.000 Kindern intergeschlechtlich geboren wird. (Vgl. Zeit Online 2014)

Nicht alle Personen können sich dem weiblichen oder männlichen 
Geschlecht zuordnen und so kann sich die fehlende Repräsentation 
in den Medien negativ auswirken. 
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gendersensible 

Sprache
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Ein wichtiges Instrument für Medienschaffende ist eine Sprache, die 
inkludiert. Werden Einzelpersonen oft ihrem Geschlecht entspre-
chend beschrieben (also zum Beispiel Politiker beziehungsweise Poli-
tikerin), fällt die weibliche Form bei allgemeinen Formulierungen und 
im Plural häufig weg. Dazu können wir uns folgende Fragen stellen:
„Welche Bezeichnungen gibt es für Frauen? Werden Frauen ge-
nannt, wenn von ihnen die Rede ist oder wenn man über sie spricht? 
Haben Frauen dieselben Chancen wie Männer, „gemeint“ zu sein? 
Gibt es Indizien im System einer Sprache dafür, dass Frauen gemeint 
oder nicht gemeint sind?“ (Samel 2000, S. 47)

In der mach es gleich!-Mappe auf Seite 81 ist ein kleines Rätsel...

http://www.amazone.or.at/machesgleichMappe.pdf
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Das Ziel soll sein, Asymmetrien in Sprachgebrauch und Sprachsystem 
abzubauen und dadurch eine Reproduktion sexistischer und stereo-
typer Haltungen zu verhindern. Demgemäß müssen die Geschlech-
ter aber sprachlich gleichgestellt sein, was derzeit mit dem Verwen-
den des generischen Maskulinums nicht der Fall ist. (Vgl. Samel 2000, S. 50)
Auf der nächsten Seite ein paar Beispiele, wie es gelingen kann, 
nicht nur die männliche Form zu verwenden. 

Viele Facetten Viele Infos zu gender- & diversityfreundlicher Mediengestaltung

https://www.vielefacetten.at/start
https://www.vielefacetten.at/start
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Beidnennung/Paarform: Hier wird nicht von „Lehrern“ oder „Politikern“ 
gesprochen, sondern immer von „Lehrerinnen und Lehrern“ beziehungs-
weise von „Politikern und Politikerinnen“.
Das Binnen-I: Diese Version ist recht üblich. Hier wäre von „LehrerInnen“ 
und von „PolitikerInnen“ die Rede.
Wechselmodell: Bei dieser Variante wird beliebig zwischen femininen und 
maskulinen Formen gewechselt, zum Beispiel der Politiker und die Ärztin. 
Die Formen sollten aber nicht stereotyp sein – der Chef und die Sekretärin 
oder der Arzt und die Krankenschwester sollten vermieden werden.
Alternative Formulierungen: Es gibt auch die Möglichkeit, neutral zu for-
mulieren beziehungsweise umzuformen. So kann statt „Die Teilnehmer“ 
„die Teilnehmenden“ geschrieben werden oder „teilgenommen haben“.
Gendergap und Genderstern: Dies sind Varianten, die der Zweige-
schlechterordnung widersprechen. Politiker_in oder Lehrer*in sollen auf-
zeigen, dass zwischen männlich und weiblich noch Platz für andere Ge-
schlechter ist.
(Vgl. BMUKK 2012) 

Schreiben und sprechen Sie kreativ! 
Hier weitere Beispiele aus der Redaktion des ZDF.

http://www.genderkompetenz.info/w/files/gkompzpdf/zdf_faire_sprache_faltblatt_3.pdf
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Vertiefend sind Beispiele zu Formen der geschlechtergerechten Formulierung unter diesem Link zu finden.

https://www.vielefacetten.at/technik-ingenieurwissenschaften/themenfelder/geschlechtergerecht-formulieren/#c316
https://www.vielefacetten.at/technik-ingenieurwissenschaften/themenfelder/geschlechtergerecht-formulieren/#c316
https://www.vielefacetten.at/technik-ingenieurwissenschaften/themenfelder/geschlechtergerecht-formulieren/#c316
https://www.vielefacetten.at/technik-ingenieurwissenschaften/themenfelder/geschlechtergerecht-formulieren/#c316
https://www.vielefacetten.at/technik-ingenieurwissenschaften/themenfelder/geschlechtergerecht-formulieren/#c316
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Erhebung 
zu Frauen in 
Führungspositionen
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Im Rahmen des Interreg-Projekts betrifft:frauen entscheiden wurden 
zwei Erhebungen zu Frauen in Führungspositionen durchgeführt.
Die erste Erhebung befasst sich mit der Sammlung und Aufbereitung 
von vorhandenen Daten von Frauen in Führungspositionen. Sie be-
zieht sich auf die Bereiche Politik, Verwaltung, Bildung, Wissenschaft, 
Kultur, Soziales, Pflege, Gesundheit, Sport, Land- und Forstwirtschaft 
sowie Wirtschaftsunternehmen in den Regionen Vorarlberg, Grau-
bünden und Liechtenstein. Generell konnte festgestellt werden, dass 
in den Bereichen Kultur, Gesundheit, Pflege und Soziales der Frauen-
anteil in allen drei Regionen deutlich höher als in der Privatwirtschaft 
ist. In Wirtschaftsunternehmen mit Landesbeteiligungen ist der Frau-
enanteil in Führungspositionen ein wenig höher als in der Privatwirt-
schaft. (Vgl. Häfele 2016a)
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Im Bereich Politik verhält es sich so, dass sich der Frauenanteil in Vorarl-
berg, Graubünden und Liechtenstein zwischen knapp 10 % und 40 % 
bewegt. Die niedrigsten Werte finden sich bei den Gemeindevorstehe-
rinnen, Gemeindepräsidentinnen und Bürgermeisterinnen. Die höchs-
ten Werte bei den Regierungen. Wird eine Gemeinde von einer Frau 
geführt, ist der Frauenanteil bedeutend höher, als bei von Männern 
geführten Gemeinden. 
In der Verwaltung macht der Frauenanteil in den obersten Führungs-
ebenen in allen drei Regionen durchschnittlich 16 % aus.

40+60+z16+84+z10+90+z Frauen

10 % 40 % 16 %

GemeindevorsteherInnen, 
GemeindepräsidentInnen, 

BürgermeisterInnen

Regierungen in 
FL, GR und Vlbg

Verwaltung, oberste 
Führungsebenen in 

FL, GR und Vlbg

Männer

Quelle: Erhebung zu Frauen in Führungspositionen, 2016

http://193.170.142.169/Joomla/images/fp_frauenentscheiden/Gesamtbericht_Daten_Endversion.pdf
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Im Bereich Wirtschaft wurde erhoben, dass in Vorarlberg zwei der 30 
größten Unternehmen eine Frau in einer Leitungsposition haben. In 
den 36 größten Unternehmen und Wirtschaftsorganisationen in Liech-
tenstein ist keine einzige Frau vertreten. In Graubünden trifft eine Frau 
auf 35 Männer, die in einer Leitungsposition in einem der größten Un-
ternehmen vertreten sind. In den drei untersuchten Regionen ist der 
Bereich Wirtschaft eine klare Männerdomäne. (Vgl. Häfele 2016a, S. 7-8)

100+z6+94+z 3+97+z10 % 2,77 %0 %

Leitungsposition 
Wirtschaft
Vorarlberg

Leitungsposition 
Wirtschaft

Graubünden

Leitungsposition 
Wirtschaft

Liechtenstein

Frauen
Männer

Gesamte Studie: Erhebung zu 
Frauen in Führungspositionen

Quelle: Erhebung zu Frauen in Führungspositionen, 2016

www.amazone.or.at/erhebungen
http://193.170.142.169/Joomla/images/fp_frauenentscheiden/Gesamtbericht_Daten_Endversion.pdf
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liechtenstein

Landesebene – Regierung und Landtag40+60 20+8050+50Regierung
Gesamt 5 Personen

Landtag 
Gesamt 25 Personen

Landtagspräsidium 
Gesamt 2 Personen

Frauen
Männer

60 %

40 % 20 %

80 %

50 %

50 %

Quelle: Erhebung zu Frauen in Führungspositionen, 2016

http://www.amazone.or.at/machesgleichMappe.pdf
http://193.170.142.169/Joomla/images/fp_frauenentscheiden/Gesamtbericht_Daten_Endversion.pdf


57

0+100+ 9+91+ 9+91+ 10+90+ 11+89+

Gemeindevertretungen

Triesenberg (11 P.)

Eschen-Nendeln (11P.)

Triesen (11 P.)

Balzers (10 P.)

Schellenberg (9 P.)

0 %

9,1 %

9,1 %

10 %

11,1 %

100 %

90,9 %

90,9 %

90 %

88,9 % Frauen
Männer

15+85+ 17+83+ 22+78+ 23+77+ 27+73+ 44+56
Planken (6 P.)

Gamprin (9 P.)

Vaduz  (13 P.)

Ruggell  (9 P.)

Mauren-Schaanwald (11 P.)

16,7 %

22,2 %

23,1 %

44,4 %

27,3 %

83,3 %

77,8 %

76,9 %

55,6 %

72,7 %

Schaan (13 P.)

15,4 %

84,6 %

liechtenstein

Quelle: Erhebung zu Frauen in Führungspositionen, 2016

http://www.amazone.or.at/machesgleichMappe.pdf
http://193.170.142.169/Joomla/images/fp_frauenentscheiden/Gesamtbericht_Daten_Endversion.pdf
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Kommissionen
Gesamt 56 Kommissionen angeführt20+80Leitung der Kommissionen

Weiblicher/männlicher Anteil der Kommissions-
mitglieder liegt über 50 %

Kommissionen, die nur aus Männern 
bzw. Frauen bestehen

Frauen
Männer

Eine Kommissionsleitung ist doppelt besetzt (M/W).

In 18 der 56 Kommissionen sind alle 
Mitglieder männlich. 

Vier Kommissionen, die auch alle eine weibliche Leitung 
haben, sind im Vorstand mit mehr als 50 % Frauen besetzt.

80 %

0 %

Quelle: Erhebung zu Frauen in Führungspositionen, 2016

liechtenstein

20 %

32+032 %

20+80
80 %

20 %

http://193.170.142.169/Joomla/images/fp_frauenentscheiden/Gesamtbericht_Daten_Endversion.pdf
http://www.amazone.or.at/machesgleichMappe.pdf
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GRAUBÜNDEN

Kantonale Ebene – Regierung und Grosser Rat20+80 19+81Regierung
Gesamt 5 Personen

Grosser Rat 
Gesamt 120 Personen

Frauen
Männer

80 %

20 %

80,8 %

19,2 %

Quelle: Erhebung zu Frauen in Führungspositionen, 2016

http://www.amazone.or.at/machesgleichMappe.pdf
http://193.170.142.169/Joomla/images/fp_frauenentscheiden/Gesamtbericht_Daten_Endversion.pdf
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39+61+ 36+64+ 64+36+ 9+91+
9+91+ 0+100+ 18+82+ 0+100

Ständige Kommissionen des Grossen Rates

Geschäftsprüfungskommission (13 P.) Kommission für Staatspolitik und Strategie (11 P.)

Kommission für Bildung und Kultur (11P.) Kommission für Umwelt, Verkehr und Energie (11 P.)

Kommission für Gesundheit und Soziales (11 P.) Kommission für Wirtschaft und Abgaben  (11 P.)

Kommission für Justiz und Sicherheit (11 P.) Redaktionskommission (6 P.)

38,5 % 9,1 %

36,4 % 0 %

63,6 % 18,2 %

9,1 % 0 %

61,5 % 90,9 %

63,6 % 100 %

36,4 % 81,8 %

90,9 % 100 %
Frauen
Männer

graubünden

Quelle: Erhebung zu Frauen in Führungspositionen, 2016

http://www.amazone.or.at/machesgleichMappe.pdf
http://193.170.142.169/Joomla/images/fp_frauenentscheiden/Gesamtbericht_Daten_Endversion.pdf
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0+100+ 0+100+ 
9+91+

Die Städte und Gemeinden

Stadtpräsidenten (3 P.)

Städte Gemeinden

Gemeindepräsidentinnen und -präsidenten (125 P.)

Landammann (1 P.)

0 % 9,1 %

0 %

100 % 90,9 %

100 %
Frauen
Männer

Quelle: Erhebung zu Frauen in Führungspositionen, 2016

graubünden

http://193.170.142.169/Joomla/images/fp_frauenentscheiden/Gesamtbericht_Daten_Endversion.pdf
http://www.amazone.or.at/machesgleichMappe.pdf
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33+67+ 0+100+ 20+80+ 0+100+

Chur, Stadtrat (3 P.)

Davos, Kleiner Landrat (5 P.)

Ilanz/Glion (5 P.)

Maienfeld (5 P.)

33,3 %

0%

20 %

0 %

66,7 %

100 %

80 %

100 %

Stadträtinnen und -räte

Frauen
Männer

Quelle: Erhebung zu Frauen in Führungspositionen, 2016

graubünden

http://193.170.142.169/Joomla/images/fp_frauenentscheiden/Gesamtbericht_Daten_Endversion.pdf
http://www.amazone.or.at/machesgleichMappe.pdf
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14+86+ 50+50+ 40+60+ 0+100+ 20+80
0+100+ 0+100+ 0+100+ 20+80+ 0+100

Landquart (7 P.) Poschiavo (5 P.)

Domat/Ems (6 P.) Zizers (7 P.)

St. Moritz (5 P.) Arosa  (5 P.)

Trimmis  (6 P.)

Scuol (7 P.)

Klosters-Serneus (5 P.)

Bonaduz (5 P.)

14,3 % 0 %

50 % 0 %

40 % 0 %

0 %

0 %

20 %

20 %

85,7 % 100 %

50 % 100 %

60 % 100 %

100 %

100 %

80 %

80 %

Frauen
Männer

Gemeinderätinnen und -räte

Quelle: Erhebung zu Frauen in Führungspositionen, 2016

graubünden

http://193.170.142.169/Joomla/images/fp_frauenentscheiden/Gesamtbericht_Daten_Endversion.pdf
http://www.amazone.or.at/machesgleichMappe.pdf
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vorarlberg

Landesregierung und Landtag29+71 33+6733+67Landesregierung
Gesamt 7 Personen

Landtag (ohne Landtagsdirektion) 
Gesamt 33 Personen

Landtagspräsidium 
Gesamt 3 Personen

Frauen
Männer

71,4 %

28,6 % 33,3 % 33,3 %

66,7 % 66,7 %

Quelle: Erhebung zu Frauen in Führungspositionen, 2016

http://www.amazone.or.at/machesgleichMappe.pdf
http://193.170.142.169/Joomla/images/fp_frauenentscheiden/Gesamtbericht_Daten_Endversion.pdf
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vorarlberg

20+80 + + 6+94
0+100+Die Städte und Gemeinden

Bürgermeisterinnen und Bürgermeister (5 P.)

Bürgermeisterinnen und Bürgermeister (96 P.)

Städte

Städte und Gemeinden gesammt

10 größte Gemeinden
Bürgermeisterinnen und Bürgermeister (10 P.)

20 % 0 %

6,25 %

80 % 100 %

93,75 %

Frauen
Männer

Quelle: Erhebung zu Frauen in Führungspositionen, 2016

http://www.amazone.or.at/machesgleichMappe.pdf
http://193.170.142.169/Joomla/images/fp_frauenentscheiden/Gesamtbericht_Daten_Endversion.pdf
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67+33+ 33+67+ 22+78+ 
33+67+ 22+78+

Bregenz (9 P.) Feldkirch (9 P.)

Dornbirn (9 P.) Bludenz (9 P.)

Hohenems (9 P.)

66,7 % 33,3 %

33,3 % 22,2 %

22,2 %

33,3 % 66,7 %

66,7 % 77,8 %

77,8 %

Frauen
Männer

Stadträtinnen und -räte

Quelle: Erhebung zu Frauen in Führungspositionen, 2016

vorarlberg

http://193.170.142.169/Joomla/images/fp_frauenentscheiden/Gesamtbericht_Daten_Endversion.pdf
http://www.amazone.or.at/machesgleichMappe.pdf
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40+60+ 25+75+ 33+67+ 17+83+ 25+75
43+57+ 29+71+ 14+86+ 0+100+ 50+50

Lustenau (10 P.) Wolfurt (7 P.)

Hard (8 P.) Höchst (7 P.)

Rankweil (6 P.) Altach  (7 P.)

Frastanz  (6 P.)

Götzis (6 P.)

Lauterach (8 P.)

Hörbranz (6 P.)

40 % 42,9 %

25 % 28,6 %

33,3 % 14,3 %

50 %

16,7 %

25 %

0 %

60 % 57,1%

75 % 71,4 %

66,7% 85,7 %

50 %

83,3 %

75 %

100 %

Frauen
Männer

Gemeinderätinnen und -räte

Quelle: Erhebung zu Frauen in Führungspositionen, 2016

vorarlberg

http://193.170.142.169/Joomla/images/fp_frauenentscheiden/Gesamtbericht_Daten_Endversion.pdf
http://www.amazone.or.at/machesgleichMappe.pdf
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33+67+ 33+67+ 30+70+ 
26+74+ 33+67+

Bregenz (27 P.) Feldkirch (27 P.)

Dornbirn (27 P.) Bludenz (24 P.)

Hohenems (27 P.)

33,3 % 25,9 %

33,3 % 33,3 %

29,6 %

66,7 % 74,1 %

66,7 % 66,7 %

70,4 %

Frauen
Männer

Stadtvertreterinnen und -vertreter

Quelle: Erhebung zu Frauen in Führungspositionen, 2016

vorarlberg

http://193.170.142.169/Joomla/images/fp_frauenentscheiden/Gesamtbericht_Daten_Endversion.pdf
http://www.amazone.or.at/machesgleichMappe.pdf
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35+65+ 29+71+ 31+69+ 44+56+ 41+59
30+70+ 25+75+ 35+65+ 19+81+ 10+90

Lustenau (26 P.) Wolfurt (23 P.)

Hard (24 P.) Höchst (20 P.)

Rankweil (26 P.) Altach  (20 P.)

Frastanz  (21 P.)

Götzis (23 P.)

Lauterach (22 P.)

Hörbranz (21 P.)

34,6 % 30,4 %

29,2 % 25 %

30,8 % 35 %

9,5 %

43,5 %

40,9 %

19 %

65,4 % 69,6%

70,8 % 75 %

69,2 % 65 %

90,5 %

56,5 %

59,1 %

81 %

Frauen
Männer

Gemeindevertreterinnen und -vertreter

Quelle: Erhebung zu Frauen in Führungspositionen, 2016

vorarlberg

http://193.170.142.169/Joomla/images/fp_frauenentscheiden/Gesamtbericht_Daten_Endversion.pdf
http://www.amazone.or.at/machesgleichMappe.pdf
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zur Darstellung von 
Frauen & Männern 
in den medien
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Die zweite Erhebung besteht aus einer Medienanalyse für das Fürs-
tentum Liechtenstein (Liechtensteiner Volksblatt), den Kanton Grau-
bünden (Bündner Tagblatt) und das Land Vorarlberg (Vorarlberger 
Nachrichten) und legt dabei das Augenmerk auf Personen in den 
Bereichen Politik, Verwaltung, Bildung, Wissenschaft, Kultur, Soziales, 
Pflege, Gesundheit, Sport, Land- und Forstwirtschaft sowie Unterneh-
men und Organisationen der Wirtschaft, die eine Entscheidungs- 
oder Führungsfunktion innehaben. Insgesamt wurden 360 Berichte 
ausgewertet, in denen 487 Personen genannt sind. (Vgl. Häfele 2016b)
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Liechtenstein
Von insgesamt 122 Beiträgen, in denen Frauen und Männer in leiten-
den Positionen genannt wurden, entfallen 56 Beiträge auf Frauen 
und 66 auf Männer. Zu beachten ist hier, dass obwohl der Geburts-
tag der Fürstin und der Muttertag in den Beobachtungszeitraum fie-
len, es trotzdem 8 % weniger Beiträge über Frauen gibt.

Die meisten Artikel gab es zu den 
drei Themenbereichen Wirtschaft, 
Kultur und Politik. 
Frauen dominieren in Berichten 
über Kultur, Bildung und Soziales, 
Männer in den Beiträgen über 
Wirtschaft und Politik. 46+54+z46 %

Beiträge im Lichtensteiner Volks-
blatt (Gesamt 122 Beiträge)

Frauen
Männer

Quelle: Erhebung zur Darstellung von Frauen & Männern in den Medien, 2016

http://193.170.142.169/Joomla/images/fp_frauenentscheiden/Gesamtbericht_Medien_Endversion2016.pdf
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Graubünden
Von insgesamt 128 Beiträgen, in denen über Frauen und Männer in 
leitenden Positionen berichtet wurde, entfallen 63 (das entspricht 49 %) 
auf Frauen und 65 (das entspricht 51%) auf Männer. Der geringe Un-
terschied der Anzahl der Beiträge über Männer und Frauen ist auf die 
Tatsache zurückzuführen, dass der Muttertag in den zweiten Untersu-
chungszeitraum fiel. Rund um den Muttertag wurde eine weitaus grö-
ßere Zahl von berufstätigen und in Leitungsfunktionen tätigen Frauen 
im Bündner Tagblatt dargestellt. 

49+51+z49 %

Beiträge im Bündner Tagblatt 
(Gesamt 128 Beiträge)

Frauen
Männer

Die meisten Artikel gibt es bei bei-
den Geschlechtern zu den The-
menbereichen Wirtschaft, Politik 
und Kultur. Frauen dominieren 
in den Berichten über Soziales, 
Männer in den Beiträgen über 
Sport.

Quelle: Erhebung zur Darstellung von Frauen & Männern in den Medien, 2016
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Vorarlberg
Von insgesamt 110 Beiträgen, in denen Frauen und Männer in leiten-
den Positionen genannt wurden, entfallen 42 (das entspricht 38 %) 
auf Frauen und 68 (das entspricht 62 %) auf Männer.
Die meisten Artikel bei beiden Geschlechtern gibt es zu den The-
menbereichen Wirtschaft, Kultur und Politik. Frauen dominieren in 
Berichten über Soziales und Bildung, Männer in den Beiträgen über 
Wirtschaft, Politik und Sport.

38+62+z38 %

Beiträge in den Vorarlberger Nachrichten 
(Gesamt 110 Beiträge)

Frauen
Männer

Quelle: Erhebung zur Darstellung von Frauen & Männern in den Medien, 2016

http://193.170.142.169/Joomla/images/fp_frauenentscheiden/Gesamtbericht_Medien_Endversion2016.pdf
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Tagesaktuelle Ereignisse führen dazu, dass in einer bestimmten Aus-
gabe Berichte über Frauen oder über Männer in Führungspositionen 
überwiegen. Als Beispiele sei hier die 25-Jahre-Feier des Jüdischen 
Museums erwähnt, die zu mehr Berichten in der Rubrik Kultur führten 
oder die Einsetzung eines Untersuchungsausschusses mit Statements 
der damit befassten Politikerinnen und Politiker.

Insgesamt lässt sich feststellen, dass die Bereiche Wirtschaft und Po-
litik mit 47 % die höchsten Anteile der Berichterstattung ausmachen 
und es vor allem Männer sind, die in diesen Bereichen dominant 
sind. Männer werden in den drei Zeitungen generell häufiger zitiert 
und abgebildet, was Frauen deutlich in den Hintergrund rücken lässt. 

Die gesamten Ergebnisse der 

Erhebung finden Sie hier.

www.amazone.or.at/erhebungen
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global 
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monitoring 
project
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Eine weitere Erhebung wird weltweit alle fünf Jahre vom Global Me-
dia Monitoring Project durchgeführt, um die Repräsentation von 
Frauen in den Medien zu untersuchen und verbessern. Es gibt sowohl 
einen Gesamtbericht als auch zahlreiche Einzelerhebungen, so auch 
für Österreich und die Schweiz. 

2015 machten Frauen etwa 24 % der Personen aus, die weltweit in 
Zeitungen, im Fernsehen oder im Radio gehört, gesehen oder gele-
sen wurden. Das sind genau gleich viele wie 2010. Hier hat sich also 
nicht viel in Richtung Gleichstellung geändert. 

24+76+z24 %

Frauen und Männer, die welt-
weit in den Medien gesehen, 
gehört oder gelesen wurden

Frauen
Männer
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Repräsentative Studien schätzen die Zahl weiblicher Journalistinnen 
zwischen 39-42 % in Österreich; die Zahl steigt seit den 1990er Jahren 
ständig und liegt über der von Deutschland (37 %) und der Schweiz 
(33 %). (Vgl. GMMP 2015)

37+63+z33+67+z41+59+z Frauen

39 - 42 % 37 % 33 %

Journalistinnen und 
Journalisten in Österreich

Journalistinnen und 
Journalisten in Deutschland

Journalistinnen und 
Journalisten in der Schweiz

Männer

Zum Global Media Monitoring Project gehts hier lang.

http://whomakesthenews.org/gmmp/gmmp-reports/gmmp-2015-reports
http://whomakesthenews.org/gmmp/gmmp-reports/gmmp-2015-reports
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Projektträgerinnen

Referat für Frauen und 
Gleichstellung
Monika Lindermayr
Römerstrasse 15 | 6901 Bregenz
T +43 5574 511 24112 
frauen@vorarlberg.at
www.vorarlberg.at/frauen

Stabsstelle für Chancengleichheit 
von Frau und Mann
Tamara Gianera
Loëstrasse 37 | 7000 Chur
T +41 81 257 35 70 
info@chancengleichheit.gr.ch
www.stagl.gr.ch

Amt für Soziale Dienste - 
Fachbereich Chancengleichheit
Isolde Meier
Postfach 2 | 9494 Schaan 
T +423 236 60 60
info.cg@llv.li
www.asd.llv.li
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Umsetzungsorganisation

Verein Amazone
Kirchstraße 39 | 6900 Bregenz
T +43 5574 45801
office@amazone.or.at
www.amazone.or.at

office@amazone.or.at
www.amazone.or.at
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